
ErscheintMittwochs und Samstags und
kostet monatlich ZV Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition adgeh .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt kfoft̂ eim a .Taunus
Druck und Verlag von R. Messerschmidt, Vsocheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren "Raum ]0 Pfennige,
für den I,rchalt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

AnzeiH? f r̂ die Gemeinden Kristet, Warrheim u. Lorsöach
Hlr. 38 Mittwoch, den 13. Mai 1914. IN . Jahrg.

Umlticke keksvnlmsckungen.
$4fantttma ^ un $ .

Warnung vor dem Betreten von Wiesen und Äckern.
Es wurde darüber Klage geführt, daß Wiesen und bestellte

Äcker vielfach durch unbefugtes Betreten beschädigt werden.
Wir machen deshalb auf § 368 Absatz9 des Reichsstrafge¬
setzbuches aufmerksam, wonach mit Geldstrafe bis zu 60
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft wird

„wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor be¬
endeter Ernte über Wiesen, oder bestellte Aecker, oder über
solche Aecker, Wiesen, Weiden oder Schonungen, die mit
einer Einfriedigung versehen sind, oder deren Betreten durch
Warnungszeichcn Untersaat ist, oder auf einem durch War
nungszcichen geschlossenen Privatwege geht, fährt, reitet odc
Vieh treibt."
Zur Vermeidung von Bestrafungen warnen wir vor Über¬

tretung dieser Strafbestimmung. Insbesondere werden die
Eltern dringend ersucht, ihre Kinder von dem Betreten der
Wiesen und bestellten Aecker abzuhalten.

Hofheim  a . Ts ., den 30. April 1914.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Lokal-Nacbricklen.
- Stad tv ero rdn et en -Si tzu ng vom 11 . Mai.

A. Magistratsvorlagen: 1. Fortsetzung der Beratung u. Fest¬
stellung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1914 von
Position8. Bei Abteilung Wasserwerk wünscht der Herr Bür-
flWttwifui', daß in diesem Jahre von der Benutzung desW«q-
serwerks in ausgiebigster Weife Gebrauch gemacht wird, spe¬
ziell das Spritzen der Gärten recht fleißig benutzt wird, da-
wit sich xj„x Rentabilität des Werkes beim Jahresschlüsse Nach¬
weisen läßt und sich die nicht unbedeutenden Anlagekosten auch
bezahlt machen. 2. Dem Antrag auf Zustimmung zum Be¬
schluß vom 6. April ds. Js . betr. die 1 ewilligung von Ver¬
tretungskosten für den erkrankten Lehrer Herrn Jungcls wird
zugestimmt. 3. Antrag auf Zustimmung zum Beschluß vom
1. ds. Mts., beir. die Bewilligung einer Gehaltszulage an
bie Lehrerinnen Frl. Peters und Frl. Jaguemoth. Die Stadt¬
verordnetenversammlung stimmt dem Magistratsbeschluß den
Lehrerinnen eine Zulage von Mk. 10,— zu gewähren, zu.
llln einer Lehrerinnen wird die strenge Züchtigung gerächt
Und als nicht weiblich getadelt. 4. Antrag auf Vornahme der
Wahl des 2. Beigeordneten. ( :bie Wahlperiode des 2. Bci-
Zeordneten Herrn Hammel läuft mit dem 14. Juni ds. Js.
ub:) Aus der Wahl geht Herr Martin Wohmann als 2.
Beigeordneter hervor und bleibt die Annahme derselben noch
abzuwarten. 5. Der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß
vom6. ds. Mts ., betr. den Erwerb des Grundstückes Kar-
tenblatt 41 Parzelle 44 und 45 belegen in der Mainau in
l̂ vöße von 1726 gm. zum Preise vo» 4 Mk . pro gm. (6904)
^k . von Michael Weil hier wird bewilligt. 6. Gleiche Zu-

Ver wilde Jäger.
Humoreske von Fritz Jakob.

(Nachdruck verboten).
Spätherbst. Die Felder waren leer. In Untcrberg kam

bas Spinnrad wieder zu Ehren. Die Burschen leisteten Ge-
^llschaft, wann die Mädchen spannen, Wolle oder Flachs; die
^age der Spinnstuben waren gekommen.

An einem Freitagabend waren im Kellerhof die Mädchen
^stammelt. Fünf junge frohe Burschen erschienen, und ein
scherz jagte den andern. Die Kcllerhofsmutter stand am
Backtrog und knetete den Teig zum Kuchen, der am fol-
8mden Tage sollte gebacken werden.
. »Ihr Burschen", sagte sie scherzend, wenn wir in die-
P.V Jahre Zwetschen bekommen hätten, könnte ich euch
mr morgen Abend zu einem Stück Zwetschenkuchen eiu-mden."

^urschen, wie Mädchen machten lange Gesichter. Doch
jvußte einer, daß dem Obermüller die Zwetschen noch an
an Bäumen hingen, und sofort war der Plan fertig,

i es  Müllers Zwetschen heimlich abzutun, um eines gn-
Kuchens willen. Die Mädchen waren Feuer und

Kamme für diesen Streich, und so zogen denn die fünf
Ursche au§; talaufwärts . Sie hatten sogar die Schür¬

en der Mädchen umqebundetl, in die sie die gepflück-
Zwetschen tun wollten.

,Oberhalb des Dorfes trat rechts und links der schwar-
^ Tannenwald dicht an den Weg heran, das Tal wur-
f,- vhg, hier und da stieß ein kleiner Acker in den Wald
/uem . Auf einem solchen standen die besagten Zwet-

UI?e b>es Obermüllers.
^ Ic  Fünfe waren aber keine Helden.

stimmung findet der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß
vom 23. April ds. Js ., betr. die käufliche Ueberlassung ei¬
nes Teiles des Gemeindegrundstückes belegen an der Neuweg¬
straße, an Herrn Karl Böttger hier. 7. Antrag auf Bewil¬
ligung der erforderlichen Mittel zur Herstellung und Pflaste.
rung eines Bürgersteiges in der Kirschgartenstraße(beiderseits)
in der Zeit (rechts) und in der Marxheimerstraße(rechss ein¬
stimmig' angenommen wird. B. Stadtverordnetenvorlagen:
Wünsche und Anträge werden für die nächste Sitzung reserviert.

— Die fortschrittliche Volkspartei  im I. nassaui-
schen Wahlkreis hielt am Sonntag , den 9. Mai im Faust-
restaurant in Frankfurt a. M . ihre erste Vorstandssitzung
nach der Generalversammlung ab. Der geschäftsführende
Ausschuß wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wieder gewählt. Dann wurden die Delegierten zu den
am 24. Mai in Idstein i. Ts . stattsindenden nassaui-
schen Landesparteitag gewühlt und die Vertreter der Orts¬
gruppen aufgefordert zur Teilnahme an demselben zu
wirken. Das Parteisommerfest soll Mitte August in An¬
spach stattfinden. Im weiteren Verlauf wurden noch
organisatorische Fragen behandelt. Allgemein wurde,die
gute Stimmung im Wahlkreis für die Partei hervorge¬
hoben.

— Im Orts -FernsprechnetzFrankfurt (Main ) wurde
am 10. Mai eine neue Fernsprechvermittelungsanstalt
mit der Bezeichnung „Hansa" eröffnet. Gleichzeitig er¬
hielt die bisherige Vermittelungsanstalt 2 die Bezeichnung
„Taunus ". Im alten Amt 1 verbleiben einstweilen noch
die Grundgebührenanschlüsse, die im Herbst auf das im
Bau befindliche Amt „Römex" geschaltet werden. Zur
Vermeidung von Jrrtüniern und Fehlverbindungensind
vom Eröffnungstage an nur die bereits zur Versendung
gekommenen neuen Teilnehmer-Verzeichnisse zu benutzen
und die darin enthaltenen neuen Nummern anzuwenden.

— Der Ort des Deutschen Turnfestes.  Stutt¬
gart oder München, das ist die Kampfparole um das nächste
Deutsche Turnfest, das 1917 oder 1918 stattfinden dürfte.
Nachdem die Städte, Straßburg, Köln, Düsseldorf kaum noch
als ernstliche Bewerber in Betracht kommen dürften, ist in
München und Stuttgart eine fieberhafte Tätigkeit entbrannt,
um sich dieses Fest zu sichern. Daß der Süden des Reichs
für die Übertragung des nächsten Deutschen Turnfestes kämpft,
ist sein gutes Recht. Von 12 bis jetzt gefeierten Deutschen
Turnfesten hat der Norden des Reiches7, die Mitte 3 und
der Süden 2 gehabt. Die2 Feste im Süden fielen den Bay¬
ern zu, da München und Nürnberg die Feststädte waren. Dem¬
zufolge wäre dem Schwabenland der erste Vorzug einzuräu¬
men, wenn nicht ein anderer Gedanke, nämlich der, daß man
nur noch in den größten Städten eine solche Arbeit durch,
führen kann, ausschlaggebend wird.

Hus der Umgegend.
Fr an kfurt  a . M. (Der diebische Liftboy.) Er war ein

„Begegnet uns jemand, so sagen wir, wir gingen spa¬
zieren!"

Die ganze Unterhaltung tvurde im Flüsterton geführt.
Der Wald war tiefschwarz und unheimlich. Die He¬

xen und Gruselgeschichten aus den Spinnstuben kamen
in Erinnerung und verfehlten jetzt ihre Wirkung nicht.

Keiner sprach mehr ein Wort , der Walddistrikt, den sie
durchschritten, hieß auch unglücklicher Weise: „ Teufels¬
hain !"

„Stehen !" flüsterte der mittlere, „ich höre etwas !"
Alle standen wie gebairnt ; man hörte nichts.
Der Beherzteste behauptete, er sehe und höre Gespen¬

ster, hätte jedoch,am liebsten auf den! ganzen Zwetschen¬
kuchen verzichtet.

Zughaften Schrittes schritt man dem Ziele zu. Der
erste stand schon auf dem Raine, da zupfte ihn der Hin¬
tere am Rockärmel:

„pst, pst, ich höre auch was , ruhig !"
„Ihr Angsthasen, das sind des Müllers Hunde !"
„Der Schall kommt aus dem Teufelshain !"
„Villeicht sind es Wildschweine!!!"
„So ein dumm Geschwätz! vorwärts !"
Doch ging keiner vom Fleck. — Was war das? Un¬

heimliche Stimmen ! Immer näher. — Rrrr — — wie
krachte es in den Bäumen , hu hu hu— welch' grausige
Stimmen , rrrr in den Aesten, rararak in den Lüften.

Ein Bellen — ein Grunzen — ein Krähen — Gewie-
her und Geklapper huchhuchhu— Peitschenknallen—
Gestampf — hussa — hussa — hui — hetz!"

Schluß folgt.

galantes, sprachgewandtes Kerlchen, so daß er trotz seiner 23
Jahre noch als — Liftjunge gehen konnte. In einem Hotel
am Bahnhof fand er Stellung, da man sich nach seinen El¬
tern, braven angesehenen Leuten in Bockenheim, erkundigt hatte.
Zwei Monate tat der Bursche, der aus dem Auslande hier¬
her zurückgekehrt war, gut. Dann aber wurde der Portier
krank, und der Herr Liftjunge benutzte diese Gelegenheit, das
Pult des Portiers aufzubiechen und etwa 70 Mk. daraus
zu stehlen, die für Theaterkarten eingenommen worden waren.
Als ihm dann auch noch die Weißzeugbeschließerin einige 80
Mk. für eine Postanweisung gab, steckte er das Geld in die
eigene Tasche und klagte dem Hotelbesitzer, daß der Arzt bet
ihm Blinddarmentzündung festgeitellt und eine Operation für
notwendig erklärt hätte. Natürlich erhielt er sofort den ver¬
langten Urlaub, um ins Krankenhaus zu gehen. Nach eini¬
gen Tagen kam der Portier wieder, und der Diebstahl wurde
entdeckt. Man fragte jetzt sofort im Krankenhause nach, aber
dort wußte man von nichts. Der unehrliche Bursche hat sich
inzwischen davon gemacht. Es heißt, er soll nach England
durchgebrannt sein. — (Eine tüchtige Köchin.) Eine durch
ihre Kochkünste nicht rühmlich bekannte Köchin beschäftigte
wieder einmal das Gewerbegericht, indem sie sich von einem
Hotelbesitzer als „tüchtige Köchin" engagieren ließ. Ihre Tä¬
tigkeit in ihrer neuen Stellung begann sie mit einer Portion
Schinken mit Eier. Hierzu nahm sie so viel Fett, daß es für
6 Portionen gereicht hätte. Den Schinken ließ sie verbren¬
nen und schlug dann die Eier mit einem Messer in die Pfanne,
daß sie vollständig zerliefen. Ein Schweinekotelett verbrannte
sie auf der einen Seite und kratzte dann das Verbrannte ab
und servierte es auf der guten Seite. Tags darauf sollte sie
Reissuppe mit Spargelgemüse und Schnitzeln kochen. Die
Suppe hatte sie nicht durchpassicrt, sie war voller Fett und
Lauche und Suppengrünes waren nicht zerkleinert. Die Schni¬
tzeln waren derart versalzen, daß sie, nachdem das Salz von
der Frau des Hoteliers abgekratzt und das Fleisch abgewa¬
schen worden war, ungenießbar waren. Zu den zwei Pfund
Spargeln hatte sie die ganze Spargelbrühc aufgcbraucht und
einen Kessel voll Saure gemacht, die für eine halbe Kompag¬
nie Soldaten gelangt hätte, während die spargeln noch so
hart waren, daß inan sie nicht essen konnte. Da sich die
Gäste bei einer solchen Kost nicht wohl fühlten, bedurfte kei¬
ner besonderen Versicherung des Beklagten, der zum Ueberfluß
dem Gericht die Spargelsaure, die voller Mehlknollen war,
mitgebracht hatte. Die auf die sofortige Entlassung der Kö¬
chin eingereichte Klage auf Entschädigung wegen Nichteinhal¬
tung der vierzehntägigenKündigungsfrist im Betrage von 42
Mk., hat, da das Gericht bereits aus früheren Fällen von
der Kochkunst der Klägerin vollständig überzeugt war, keinen
Erfolg und sie muß sich mit 2 Mk., die ihr von dem Beklag¬
ten für den einen Tag, an dem sie gearbeitet hat, zufrieden
geben, indem der Betrag aus Irrtum zustande gekommen ist,
den die Klägerin über die Eigenschaften ihrer Person bei der
Annahme erregte. — (Die Ucberschlauen.) Eine Putzfrau schul¬
dete ihrer Zimmcrvermieterin 10 Mk. Miete. Geradesoviel
hatte die Putzfrau von einer Dienstherrschaft zu bekommen.
Dienstherrschaftund Zimmervermicterin aber waren gute Be¬
kannte, und eines Tages, als die Putzfrau zur Arbeit anwe¬
send war, erschien die Logiswirtin auf dem Plane. Während
sich nun nach getaner Arbeit die Putzfrau die Hände wusch,
legte plötzlich die Frau, der sie gearbeitet hatte, mit den Wor¬
ten: „Hier ist Ihr Geld", ein Zehnmarkstückauf den Tisch.
„So viel bekomm' ich ja gerade", sagte die Zimmervermiete-
rin, ließ den Goldfuchs in der Tasche verschwinden und ging
ihrer Wege. Die Putzfrau aber zitierte sich beide, Dienstherr¬
schaft undLogisfrau, vor dasAmtsgericht, überließ es diesem, eins
von den Beiden zur Zahlung der 10 Mk. zu verurteilen. Das
Gericht verurteilte die Dienstherrschaft, weil die Putzfrau nicht
in die Lage versetzt worden war, das Geld an sich zu nehmen.

W ei l b a ch. Ein früher hier bediensteter Mann wel¬
cher sich schon den ganzen Abend in der Wirtschaft „Zur
schönen Aussicht" herumgedrückt hatte, fragte den Wirt
nach Feierabend um ein Nachtquartier. Als sich derselbe
anschickte ihm ein Zimmer anzuweisen, wurde er plötz¬
lich von dem Gast überfallen und gewürgt. Auf seine
Hilferufe eilten die Nachbarn herbei, banden den unheim¬
lichen Gast und klopften ihm gehörig die Jacke voll und
ließen ihn in den Arrest einstecken.

Harxheim. (Sträflicher Leichtsinn.). Der geistig zurück¬
gebliebene 15jährige Heinrich Göttnauer verscheuchte Kinder
mit dem Flobert feines Dieusthcrrn aus dem Hofe dadurch,
daß er nach ihnen zielte und auch schoß. Hierbei ging die
ganze Schrotladung dem 5jährigrn Knaben des Wagners P.
Maurer ins Gesicht und verletzte ihn schwer an Mund und
Kehle.



Obft- und Gemüsebau,
Stofe jahrzehntelanger Bestrebungen, die freilich mehr

theoretischer Art waren, sind >uir noch nicht dahin gediehen,
daß wir in Obst nnd Gemüse dem eigenen Bedarf genü¬
gen können, der allerdings gegen früher auch erheblich ge¬
stiegen ist. Während in den 80er Jahren auf den Kops
der Bevölkerung 0.75 Kilogramm Südfrüchte kamen, be-
nötigten wir jetzt etwa pro Person der Gesamtbevölkerung
nahezu 5 Kilogramm . Noch größer wird unser Erstaunen,
iuenn luir folgendes vernehmen: Wir führten 1913 für
58,000,000 Mark Aepfcl ein, gaben dem Auslande für
Beerenobst 5,000,000 Mark , für Zwiebeln noch etwas dar¬
über, für Bohnen 4,000,000 Mark , für Gurken 8,000,000
Mark usw. Selbst Kohl, Meerrettich, Karotten , Kohlrabi,
Rüben, Sellerie , Salat , Spinat , Petersilie usw. fehlte uns.
Auffällig ist der verhältnismäßig große Ausgabeposten für
Gurken ; denn an der inländischen Gurkengewinnung war
außer vielen anderen Orten die Lübbcnauer Gegend allein
mit etwa 7 Millionen Kilogramm beteiligt . An Südfrüch¬
ten konsumierten wir 1913: für 11 Mill . Mk. Bananen,
für 21,2 Mill . Mk. Apfelsinen und Mandarinen , für etwa
9 Mill . Mk. Zitronen , für 4 Mill . Mk. getrocknete Feigen,
für 11 Mill . Mark Rosinen, für 3 Mill '. Mk. Kokosnüsse,
für 4,2 Mill . Mk. Ananas usw. — Der steigende Konsum
für Obst und Gemüse, der durch die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse bedingt wird, und die entsprechend hohen, dem
Auslande zugeführten Summen beweisen, lote sehr wir in
der Wertung dieser Etwerbszeigc zurückgeblieben sind, trob-
dem wir imstande sein könnten, uns nicht allein selbst zu
versorgen, sondern auch eine gewichtige Ausfuhr zu unter¬
halten . Tatsächlich liegt die Obst- und Gartenkultur , sofern
das Volk als solches daran beteiligt ist, noch sehr im
argen . Der ostelbische Bauer kennt in der großen Mehrzahl
Iveder Obstbaum- noch Gartenpflege ; seine noch von früher
meistens abgesteckten Gärten liegen zum größten Teile nn-
gepflegt, ja verödet da. Auch 'die Wege und öffentlichen
Plätze wären vielfach geeignet, mit Obstbäumen bepflanzt
zu werden, doch ist §s sicherlich nicht übertrieben, daß
diese erst zu einem Fünftel die Straßen begleiten. Daß
die Verhältnisse in West- und Süddeutschland bessere sind,
erkennen wir an . In den Etat des preußischen Landwirt¬
schaftsministeriums ist neuerdings ein Posten für Obst-,
Wein - nnd Gemüsebau eingesetzt, der wenigstens die Ge¬
neigtheit dokumentiert , der materiellen Förderung dieser
für Volkswohlfahrt nnd Bolksgesnndheit so wichtigen Er¬
werbszweige zu entsprechen.

Wunöschcru.
veutschlan-.

— Der E n t w u r f eines Gesetzes zur Einschränkung
der Verfügungen über Miet - und Pachtzinsfordernngcn,
dem der Bundesrat vor einiger Zeit zugestimmt hat , will
einige Mängel beseitigen, die sich als Folge der bestehenden
Rechtsordnung auf dem Gebiete des Realkredits heraus-
gcstellt haben, worüber von den Beteiligten lebhaft Klage
geführt wurde. Die Durchführung der Vorschriften erfor¬
dert die Aendernng einer Reihe von Paragraphen des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches, des Zwangsversteigerungsgesetzes, der
Konkursordnung . Ueberaangsdvrschriften vervollständigen
den Entwurf.

M Aufgelöst.  Das Luftschifferkommando in Jo¬
hannisthal ist jetzt aufgelöst worden. Nachdem Vor einiger
Zeit ein Kominando nackt Posen übergesiedelt nnd das Zep¬
pelinluftschiff dorthin übergeführt worden ist, ist nun auch
der Rest der Mannschaften, etwa 30 Köpfe, nach Posen
abgereist. Die Halle steht jetzt leer.

: : Rheinregulierung.  Nach der Nheinstrom-
befahrung ist jetzt das Projekt , das eine Vertiefung der Fahr¬
rinne von St . Goar bis Mannheim auf die gleiche Tiefe
wie zwischen St . Goar und Koblenz nebst dem Einbau
einer Schleuse im Binger Loch (linksrheinisch) vorsieht,
mit den Vertretern der Rheinstaaten und den Schifsahrts-
interessenten eingehend beraten worden. Die Ausführung,
deren Kosten auf 30 Millionen Mark veranschlagt werden,
soll erst erfolgen, wenn die Schiffahrtsabgaben eingeführt

worden sind. Die nächste Rheiustrombefahrung ist nach
Zusammensetzung des neuen Wasscrstraßenbeirates vom
Oberpräsidenten etwa für Juli in Aussicht genommen.

Europa.
— Belgien.  Die Kammer hat die Jnvaliditätsver-

sichernngsgcsetze und das Alterspensionsgesetz angenommen.
Die Kammer wurde hierauf geschlossen', da am 24. Mai
die Neuwahlen für die Hälfte der Kammersitze stattfinden.

M Holland.  Aus einer von der Königlichen Nieder¬
ländischen Regierung herausgegebenen Broschüre „Die Käse-
kontrvlle in Holland " ist ersichtlich, daß die Käsefabrikation
und der Export nunmehr unter Staatskontrolle stehen, wo¬
durch die Garantie für gute Qualität und den vollen Fett-
gkhalt des holländischen Käses geboten werden soll.

Spanien.  Bon spanischer Seite sind, wie be- '
richtet, Vorstellungen gegen den dem Bundesrate vorlie¬
genden Antrag auf Aufhebung des Artikels 5 des deutschen
Zollvertragcs , nach! den: vorn Ausland eingeführte und ver¬
zollte Weine im Jnlande keiner weiteren Besteuerung unter¬
liegen dürfen, gestellt worden. Angeblich würde diese Aus¬
übung gegen den deutsch-spanischen Handelsvertrag ver¬
stoßen. An zuständiger Stelle ist diese Frage neuerdings
sorgfältig geprüft und dahin entschieden worden, daß es
sich um eine rein innere Frage handelt und daß keine Be¬
stimmung des deutsch-spanischen Handelsvertrages der ge¬
planten Maßnahme entgegenstehen würde.

: : Serbien.  Nach Mitteilungen wurden die in der
Orientbahnfrage gestellten serbischen Gegenvorschläge von
Oesterreich-Ungarn als nicht annehmbar erklärt.

Asien.
: : China.  Die amerikanischen Trusts greifen jetzt

auch mit Macht nach China über. Amtlich wird in den
chinesischen Blättern mitgeteilt , daß die Zcntralregiernng
Chinas mit der Standard Oil Companh einen Vertrag
über die Ausbeutung der chinesischen Oelfelder abgeschlossen
hat , der der amerikanischen Gesellschaft tatsächlich ein Mo¬
nopol in bezug auf die Ausnutzung dieser Felder gibt.

Amerika.
—■ Ser . Staaten.  Es wird bestritten, daß Ver¬

letzungen der Waffenruhe vorgekommen seien. Die Besetzung
des Wasserwerks bei Veracruz, auf die Huerta augenschein¬
lich anspiele, sei nicht als eine solche anzusehen. Das
Kriegsamt habe General Funston angewiesen, die Offen¬
sive zu vermeiden, und dieser sei dem Befehle strikt nach¬
gekommen.

-!- Mexiko.  Der Kriegssekretär setzte sich mit den
Gouverneuren der Einzelstaaten zur Einziehung von In¬
formationen über die verfügbaren Milizen in Verbindung,

Jahr durch die vorgegangenen politischen Affären sehr span-
- nend und interessant gewesen. Sie haben keine großen Ver-

und cs wurden schon Vorbereitungen für die Mnricht»̂
eines Lazarettkorps für 50 000 Mann gemacht.

Aus aller  WM.
— Essen. Der verstorbene Bergindustrielle Kommst

zienrat Hilgenberg hinterließ 130 000 Black für geniei»
nützige Zwecke.

— Berlin . In einem Anfall geistiger Verwirrung
stürzte sich der 15 Jahre alte Sohn des Buchbinders Moesck
aus einem Fenster des vierten Stocks auf den Hof hinab
Er blieb schwer verletzt liegen und starb wenige Minuten
später . Der beklagenswerte junge Mann war Epileptiker
und erst vor einigen Wochen aus der Anstalt WuhlgartkN
entlassen worden.

Herr v. Loebell, der im 60. Lebensjahre steht, ist zu»'
Minister des Innern ernannt worden. Bekannt wurde 6

durch seine Tätigkeit als Chef der Reichskanzlei und Ober-
Präsident der Provinz Brande barg.

KevichtsscluL.
: : Juwelendieb.  Die Strafkammer in Kassel per-

urteilte den Chauffeur Lindemann, einen gefährlichen In - !
welendieb, zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
Verlust. Lindemann hatte im Februar ein Gold- und Ju¬
welengeschäft in der Holländischen Straße in Kassel aus-

andcrungen ergeben nnd die bekannten Führer Chaillaux,
Briand nnd Barthou sind bekanntlich auch wieder gewählt
worden.
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mstide Briand.
Die Wiedergewählien.

Zu  den französischen Kammerwahlen.

Die französischen Kammerwähleu lvaren in diesem

Uachbaru.
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Und nun stehen sie sich gegenüber. Thorö will schnell
vorübergehen, reißt aber unwillkürlich die Flinte von der
Schulter herab, wie er än Ewalds blitzende, unheimlich weit
geöffnete Augen schaut. „Fürchten Sie sich vor mir ?" fragt
der mit klangloser Stimme . Da siegt der Stolz über die
Angst bei dem Müller . Die Waffe schußbereit haltend,
erwidert er : „Mensch, sei nicht unverschämt! Geh deiner
Wege - sonst" -

„Sonst kommt es dir auf einen Mord nicht an, du
Schurke !" ergänzte Ewald , dicht vor die Mündung der
Flinte tretend . — „Wer sch kenne keine Furcht. Gerade
jetzt verlange ich Rechenschaft von dir ! Du hast meine
Schwester beleidigt, du hast uns ins Unglück gestürzt. Ich
weiß es wohl, daß du die Schweine vergiftet ." •—

„Zurück, oder ich schieße!" keucht Thorö . Da packt
Ewald den Lauf des »Gewehrs und reißt ihn zur Seite.
Ter Schuß kracht, und die Schrotladung saust hart an seinem
rechten Ohr vorbei.

„Das nützt dir nichls, im anderen Rohr habe ich
Rehposten, du erbärmlicher Wicht!" damit reißt der Müller
die Doppelflinte wieder an die Backe. Aber der sonst so
langsame Moorbaner ist plötzlich gar behende.

Es geht auf Tod und Leben. Eine Sekunde Zaudern,
und um ihn istfs geschehen, das weiß er, das sieht er.
Mt einem gewaltigen Satz springt er zur Seite und dann,
ehe Thorö sich wenden (kann, gerade auf ihn zu, packt
ihn mit Riesenkraft an der Gurgel , so daß demselben das

Gewehr aus den Händen füllt , und ein verzweifeltes Rin¬
gen beginnt.

Wohl hat Ewald Lorenzen immer für stärk gegolten,
aber die Kräfte , über die er in dieser Minute verfügt , konnte
niemand ahnen . Da hebt xr seinen Gegner, als wäre er
ein Spielball , hoch in die Höhe mit seinen muskulösen
Armen und schleudert ihn mit furchtbarer Wucht von sich.

Ta man während des Ringens bis hart an den Rand
der Sandgrube gekommen ist, so stürzt Thorö kopfüber
etwa fiinf Meter tief hinab auf das Steingeröll dort unten.
Nach menschlicher ' Berechnung muß sein Schädel zer¬
schmettert sein. Blut strömt ihm aus dem Munde, sein
Gesicht verzerrt sich zu einer grausig anzuschauenden Fratze.

Wie Ewald den glühend Gehaßten so daliegen sah, da
schwindet mit rin ein Schlag die Wut, die ihn eben so ganz
nnd gar 'beherrscht. Es ist ihm als riefen tausend Stim¬
men rings jum ihn her : „Mörder , Mörder ! Was hast du
getan ?" — |—

Er tritt heran an den Leblosen, sieht eine klaffende
Kopfwunde, aus her das Blut gleichfalls in Strömen fließt,
und ist jfest davon überzeugt, daß Thorö nicht mehr lebt.
Das Herz schlägt ja auch nicht mehr. -

Ta ringt er die Hände und vermag nur das eine zu
denken: „Wer Menschenblut vergießt, dessen Blut soll wie¬
der durch Menschen vergossen werden !"

Wohl zehn Minuten stand er starr und regungslos bei
seinem Opfer. Ganz allmählich! kehrte die klare Vernunft
wieder in sein Hirn zurück. Und nun hieß es für ihn:
Fliehen, so schnell wie möglich fliehen. Denn eine lange
Zuchthausstrafe wäre das mindeste, was er zu erwarten
hätte , wenn man ihn nicht wegen Mordes hinrichten würde.

An einen Mord müßte ja jeder glauben, wo er so oft in
den letzten Tagen seine feindliche Gesinnung gegen Thorö
hatte merken lassen. Ein Zeuge war nicht dabei gewesen-
Tann dachte er an seinen Vater , an Inge , an alle Lieben-

„Verloren sind sie für mich, verloren bin ich für sic-
Jch trage das Kainszeichen auf der Stirn . — „Unstät und
flüchtig sollst du sein !" so lautete der göttliche Befehl, de»'
ich jetzt folgen muß. Aber wohin? - " Wieder stockte
sein Fuß. -

Es war vollständig dunkel geworden. Totenstille
herrschte rings umher.

Ta rannte Ewald so schtiell ihn seilte Füße tragen
konnten, dem Schulhause zu. Holins wollte er Lebewohl
sagen, Inge wollte er noch eininal sehen und ihr schwören,
daß er seinen ärgsten Feind nicht absichtlich getötet. Sie
sollte wissen, wie es gekommen war . Und aus ihre"*
Munde sollten die anderen es wieder erfahren . Sie würde
ihn nicht verdammen und nicht als einen Mörder verab¬
scheuen, soitdern wie einen Toten betrauern.

Und das sollte sein Trost sein dort drüben in W
fernen Welt.

Dazwischen aber schrie es um ihn und in ihm iwiM'
wieder, immer lauter : „Warum hast du Inge , deine"
Vater , dich selber und alle , die dir nahe stehen, in diese
Unglück gebracht?"
^ Da hörte er ein Keuchen und Husten, einen schwere"
Schritt . Sollte es etwa ein Gendarm sein? —

Es war Hendrik mit seinem Kasten. Der MensÄ HE.
alles mit angesehen, hatte jedes Wort gehört und in Amst
schweiß gebadet, im Graben hinter einem Wachholderb"!
gekauert, Erst jetzt, wo er Ewald weit fort wähnte, trau
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fterauBt und einen ganzen Rucksack voll Uhren, Gvldwaren
und Jutuelen erbeutet . Als er einen Teil seines Raubes
iu Hamburg versetzen wollte, wurde er festgenommen.

— Einbrecherbande.  Die Strafkammer in
®>fen verurteilte eine achtköpfige Einbrecherbande, die die
Weitere Umgebung von Essen durch fortgesetzte schwere Ein-
bruchsdiebftähle, bei denen die Einbrecher zeitweilig für
^—6000 Mark Waren erbeuteten, zu Zuchthausstrafen von
kinem Jahre bis viereinviertel Jahren und entsprechendem
Ehrverlust. Mehrere weibliche Teilnehmer erhielten wegen
Hehlerei Gefängnisstrafen . Den Haupträdelsführern ge¬
lang es, vor ihrer Verhaftung nach Oesterreich zu entfliehen.

Meine GH' onik.
- X versehen . Die Gattin des Gemeindevorstehers Klein

aus Troop (Westpr.) wurde durch den Drogisten Rezeezmaski
u>it einer Revolverckügel niedergestreckt, als sie sich im
Zarten aufhielt . R. fuhr mit seinem Rade durch Troop,
als er von dem Hund des Gemeindevorstehers Klein ange-
sallen wurde. Er konnte sich des Tieres nicht erwehren
Und schoß auf den Hund. Die Kugel traf diesen aber nicht,
sondern ging in den Garten , wo sie Frau Klein traf , die
sofort tot zusammenbrach.

— kiesenpreise für Dresdener Porzellan. Aus Lon¬
don meldet man : Bei der Versteigerung der Sammlung
hon Dresdener Porzellan in Christies Auktionslokal erzielte
ein Tafelaufsatz, der eine ovale Schale mit chinesischen Fi¬
guren darstellt , den höchsten bisher gebotenen Preis von
f*5 740 Mkk., eine Gruppe „Harlekin und Columbine" dar¬
stellend, 9652,50 Mk., eine Gruppe von vier allegorischen
Figuren 7722 Mk., „Ein Herr und eine Dame in orienta¬
lischem Kostüm" 6649,50 Mk. und mehrere andere Grup¬
pen je 4290 bis 4930 Mk.

):( Restaurierung einer mittelalterlichen Kirche. Die
verwahrlostem Zustand befindliche Kirche in Me ine weh,

.tu aus dem Mittelalter stammt und sehr toertvolle Kunst-
Ichätze enthält , wird restauriert tverden.

■— Schatz im Sofa. Einen netten Fund machte ein
^vpenicker Geschäftsmann F„ als er ein altes , schon etwas
nurinstichigesSofa einer gründlichen Reinigung unterziehen
wollte. In der Polsterung dieses Sofas , das er vor vielen
fahren für alt gekauft hatte , entdeckte er ein paar tausend
Mark in Preußischen Konsuls. Der frühere Besitzer des
Möbels muß die Wertpapiere wohl aus Furcht, bestohlen
SN Vierden, dort versteckt haben.

:: Mädcheuhändler in Brüssel. Der Polizei ist es ge¬
lungen, einen feit langem gesuchten Mädchenhändler fran-
Svsischer Nationalität zu verhaften . Wie bis jetzt festge-
>̂ llt werden konnte, soll er eine ganze Anzahl junger Mäd-
«p nach Mailand und Rom verschleppt haben. Bei seiner
^rhaftung wurden zahlreiche Briefe vorgefunden, aus denen
wrvorgcht, daß der Verhaftete mit weiteren Opfern, die
gleichfalls nach Italien gebracht werden sollten, in Unter¬
handlungen stand.
. — Steckbriefwesen. Der Direktor der Pariser Ge-

. ' "stspolizei Mouton , der als Vertreter Frankreichs dem
' »tenmtionalen Kongreß der Gerichtspolizei b-igewohnt
tot , teilte mit , daß der Kongreß die Errichtung einer inter-
»ationalen Kommission beschlossen habe, welche die Auf¬
gabe hgg^ s^ l, den steckbrieflichen Ueberwachungsdrenst
SU zentralisieren . Die Kommission wird ihren Sitz in
^"ris haben.
^ u Schicksal der neuen luxemburgischen Briefmarken.

spricht die Befürchtung aus , daß Differenzen zwischen
*r luxemburgischen Postverwaltung und dem Weltpostver-

wegen der Farbe der neuausgegebenen Briefmarken ent-
! werden. Sollten die Befürchtungen begründet sein,
lu würden die jetzt ausgegebenen Zehn-Centimes -Mnrken
uld große Rarität fein, da sie dann eingezogen werden

mußten.
< u Zeugen vergiftet. In Schlaiva bei Fraustadt starb
^ 25jährige Bahnarbeiter Gustav Schulz infolge Phos-

sdc-Vergiftung . Unter dem Verdacht, beit Schulz vergiftet
P haben, wurde in Wöllstein der Bahnarbeiter Posde-

verhaftet . Der Ermordete hatte in einem gering-
X^igen Prozeß zum Nachteile des Posdeliczrk ausgesagt.

iäch aus feinem Versteck hervor . Er wußte, daß der
luvge Moorbauer in der Notwehr gehandelt, daß derselbe
Zweifellos von dem andern niedergeschossen worden wäre,
hmi Er ihn nicht unschädlich gemacht. Aber er hielt es
8!.* 'das klügste, sich nicht in die Sache hineinzumischen.
jemand sollte erfahren , was er vorhin erlebt . Mochte
e'c, Moorhofer sich rechtfertigen, wie er wollte, mochte
* % t gelingen oder nicht. —
^ Meder menschliche Schritte ! Wieder fährt Ewald er-

zusammen und wischt den kalten Schweiß vo>n der
"tu. ■__ _

be "dist du das , Junge ?" fragt der Ankommende, und
c schuldbeladene erkennt Hans Hinrichfens .Stimme.

> Das muß eine Fügung des Himmels sein! — Dem
Cunbe will er zuerst alles gestehen.

„Ich bin es !" antwortete er also, und mit wenigen
ddv hat er seine Tat eingestanden.

"Ich bereue eS bitter , ich habe wie ein wildes Tier
tteh? nfeeIt, aber aus Notwehr . Wäre es nur nicht so schlimm
h»̂ ^ den!" Tränen erstickten seine Stimme bei diesen letz-

a Borten.
"Ist er denn ganz tot ?"
"Ohne Zweifel !"

mußt du fort , auf der Stelle fort über die
Grenze! — Keine Minute darfst du verlieren!

sein̂ Herrgott meint es gut mit dir , das ersieh aus
tobe^^ bgung, die uns gerade jetzt znsammengesührt ! Ich
bein Meben 120 Taler zusammengeborgt. Damit sollte
ich Kr morgen zu Thorö gehen und sagen: „Hier habe
wen Zinsen. Sie können dieselben jeden Dag bekmn-

' Ichoir im voraus . Jetzt lassen Sie mich in Frieden

— Geschleift. Der 13jährige Landwirtssohn Fuchs in
Unsleben hatte beim Hüten eines jungen Pferdes die Leine
um den Leib und ein Handgelenk geschlungen. Andere Kna¬
ben neckten das Tier , das scheute und durchg.ng. Der un¬
glückliche Knabe wurde.durch das ganze Dorf n td den halben
Weg zurückgeschleist, bis das Tier keinen Ausweg mehr fand.
Alle Gliedmaßen des Knaben waren gebrochen und her
Schädel eingeschlagen.

— 600 Bauer « auf der Suche nach den Gebeinen einer
Heiligen. Bei Salerno haben sich etwa 60» Bauern zu-
sammengetan, um die Gebeine einer Heiligen zu suchen, die
einer alten Frau im Traume erschienen fein und um ein
würdiges Begräbnis gebeten haben soll. Die Bauern haben
viele Kilometer weit die Aecker der Gemeinde Eilento auf
gewühlt und an Feld- und Gartenfrüchten dabei großen
Schaden angerichtet.

— Geruchspsychologür. In Mahfair (London) hat sich
jüngst eine „Geruchspfhchologin" niedergelassen. Es han¬
delt sich um eine Engländerin , die im Auslande studiert
hat , und die vornehme Welt Londons nun mit den letzten
Ergebnissen ihrer Wissenschaft beglücken will , und noch mehr,
sie behauptet , nicht nur der einzelne Mensch habe ein An¬
recht auf sein „individuelles " Parfüm , sondern auch jedes
Zimmer eines Hauses müsse ja nach seinem Zwecke seinen
Eigenduft " haben. Als Beispiel führt sie au , ei»

engli' ch°s Wohnzimmer müsse mit altmodischen Gerüchen
durchtränkt sein, ein arabisches Rauchzimmer müsse nach
Rosen, Jasmin und Sandelholz duften , und für ein Bcklaro-
zimmer schließlich sei kein anderer Duft zulässig, als der
des Juchtenleders . - lieber den Geschmack läßt sich ja
nicht streiten, - über den Geruch aber auch nicht. Wes¬
halb man beim Klappern von Elfenbeinballen gerade den
Geruch von Juchtenleder haben müsse, ist uns unklar.

:: Seeräuber. Eine Meldung aus Kanton besagt, daß
chinesische Truppen nach erbittertem Kampfe die Befesti¬
gung eroberten, hinter der sich die Seeräuber in der Nähe
von Swatau verschanzt hatten . Noch vor kurzem hatten
sie den norwegischen Dampfer „Schiildar" geplündert und
den Kapitän und die Offiziere gefangen genommen. ^Ern-
hundertzehn Seeräuber lvurden von den chinesischen -trup¬
pen umzingelt und gefangen genommen.

Wevwischtes.
— Wohltäterin . Jeden Mittag , kurz nach Schulschluß,

erscheint sie in einer Straße der Großstadt. Ans den Armen
ein überlebensgroßes Paket , schreitet sie bedachtsam ein¬
her, mit Kennerblicken die Pferde vor den haltenden Fuhr¬
werken musternd. An den satten , rundgesressenen geht sie
gchtloS vorüber . Steht aber da so ein armer , müder Gaul
mit gesenktem Kopf, an dessen „Tonnengewölbe" man alle
Reifen zählen kann . Vor dem mach? sie Halt . Das Paket
wird auf die Erde gesetzt, und geschäftig kramen die Kinder¬
finger darin herum . Jetzt ein tiefes Hineingreifen, und
beide Hände sind gefüllt mit allen Leckerbissen, die einen
Pferdegaumen entzücken. Kartoffelschalen. Abfälle und
Kraut Von Mohrrüben , Kohlblätter und Strünke , Obst¬
schalen aller Art , altbackenes Brot und Semmeln , ja
manchmal sogar Zuckerstückchen, die die kleine Wohltäterin
sich tapfer von der Morgenmilch absparte . Hei ! Wie knab¬
bern und schlucken die freudevoll Ueberraschten. wie recken
sie die langen Hälse nach mehr, ivenn die eine Portion
vertilgt ist ! Und das MüvelelM strahlt über das ganze
Gesicht, streichelt ihren Kostgänger, wenn sie meint , daß er
genug hat , und schleppt ihr leichter gewordenes Paket zum
nächsten. Manche Pferde , die öfters „desselbigeu Weges
fahren", kennen die Kleine schon von weitem und begrüßen
sie mit freudigem Wiehern. Glückliches Kind ! Ihm ioird
auch in späterer Zeit das „Wohltun und Mitteilen " eine
liebe Gewohnheit sein!

— wissmannesel. Er war das Reittier des volkstüm¬
lich gewordenen Afrikareisenden Wissmantt, auf dessen gro
ßer Expedition durch Afrika und ihm wegen seiner Zu¬
verlässigkeit lieb und wert geworden. Der gutmütige Held
konnte es nicht über sieh gewinnen, das treue Tier nach
seiner Rückkehr einem ungewissen Schicksal zu überlassen.
Aus seine Anregung sorgte der stets hilfsbereite Bumiller

und wagen Sie micht wieder, mein Eigentum zu betreten !"
Nun, es ist eben anders gekommen. Und wir müssen an¬
nehmen, der Himmel hat es so gewollt. Aber nicht viele
Worte ! — Hier, nimm das Geld. Bis Dingleff ist Fahr¬
gelegenheit von Hostrnp aus . — Du bist vor Tagesan¬
bruch in Jütland ."

Noch ein paar herzliche Abschiedsworte, ^ein Hände¬
druck innig und fest als ein Siegel ewiger Freundschaft,
und Ewald und Hans trennten sich.

Vorläufig Niemand etwas zu sagen, damit der Freund
einen Borsprung gewänne, wenigstens bis morgen schwei-
gen, hielt Hans für das Ratsamste. Dann würde man
den Toten finden und den Totschläger sofort verfolgen.

Daß derselbe nur Ewald sein könnte, mußte man ja
vermuten . Aber, wenn man erführe , daß er dem Ver¬
brecher zur Flucht verholsen? Sollte er das verschweigen?

„Nein, nein , ichi will es offen bekennen und für des
Freundes Rechtfertigung kämpfen! Jeder Richter muß sa¬
gen, daß ich ein Schuft wäre, wenn ich jetzt anders ge¬
handelt hätte !"

Damit waren diese Bedenken beseitigt, und Hans
wußte, was zu tun war.

Wie er nun an die Sandgrube kam, da trieb es ihn,
hinabznsteigen und nach dem Toten zu sehen. Sie Hoff¬
nung , der Freund könnte sich geirrt haben, Thorös Leben
könnte vielleicht noch nicht ganz erloschen sein, beflügelte
seine Sch>ritte.

Beim Schein eines Windlichtes, das er bei sich hatte,
sah er den Müller da auf dem Steinhaufen in seinem
Blute liegen. 'Ja , der müßte tot sein. Ganz dicht beugte
er sich auf den starren Körper hinab.

als Helfer und Mitstreiter Wissmanns dafür , daß der Esel
in den Berliner Zoologischen Garten gebracht wurde, wo
er es bis zu seinem Tode durch gewissenhafte Pflege gut
haben soll. Als Glied der sog. Reitkarawane trägt er nn
Sommer die Kinder der Gartenbesucher spazieren - - Das
Tier ist eine Kreuzung des eingeborenen deutich-ustaftl-
kanischm Waniamwesiesels mit dem edlen, großen Maskats
esel Südarabiens , der auf Sansibar und an der Küste zah-
reich eingeführt und gut bezahlt wurde. Durch stramm r
Körperbau und flotte Gangart erweist sich ^ esar Halbblnt-
Maskatesel vornehmlich für Karawanen - und Oxpecitiv -
zwecke hochgradig nützlich und ist deshalb bponders belrebt,
zudem er mit der bedeutenden Große und dem lebhaften
Temperament große Ausdauer und bezüglich der Ernährung
höchste Genügsamkeit verbindet . - Durch öfteren Mangel
nn Pflanzenkost veranlaßt , ivurde _cv Fleischfresserund als
solcher sogar Feinschmecker, der aus beschwerlichem Marsche
nach den Mitteilungen seines Herren aus dessen Sand gern
ein Stück Brathuhn annahm und verzehrte. Angesichts
der schönen Wildesel als höchst lebhafter Tiere ist es ztrin-
lick schwer begreiflich, daß ihr zahmer Abkömmling zum
sprichwörtlich „dummen Esel" herabsinken konnte, was sich
wohl auch nur durch den Wettbewerb des Pstkdes , wodurch
der Esel zum schlecht ernährten und mrserabel behandelter
«afttier zum Packesel des armen Mannes , herabgedruckt
wurde erklären läßt . Nach der Ansicht mancher Forscher
ist der Esel das älteste Haustier , das d« .Mensch züchte e.
mld zwar nicht nur deshalb , um sem Fletsch seine Milch,
seine. Haut und Haare zu nutzen, sondern ihn vornehmlich
als Transporttier zu verwenden.

- Glücklich. Das ist jetzt ohne Zweifel der Exprastdent
Taft denn er lebt in diesen schwierigen Zeitläuften ohne
Sorgen Sein kolossales Körpergewicht hat er, seit er der
Staatssorgen enthoben ist, auf veniünftrge Grenzen he-
lcbränken können und infolgedesseir ivar er, wie dre Zei¬

tungen kürzlich verkündeten, in der glücklichen̂ age id)
37 Paar Holen enger nracheri zu lassen̂ Dre Nmverfilar
Aale hat ihm eine Rechtsprofessur gegeben, dre erngutes
Honorar eine angesehene Stellung und leichte Pflichten mit
sich bAnat so daß er noch Zeit findet, von Stadt zu Stadt
zu reisen ' und Vorträge Wer konstitutionelles Recht zu
halten . Kein Wunder, daß die politischen Zeichner drese
glückliche Lage als Motiv für ihre Bilder benutzen. Neulich
noch sah man Mr . Taft auf solch einer Zeichnung, wie
er in Hemdsärmeln utid Pantoffeln seine Golfschlager rei¬
nigte während Präsident Wilson ein unglaublich schrer-
halligeS mexikanisches Babh versorgte.

Kcrus und Kof.
— Tragenden  und säugenden Mntterschweinen darf

kein steter Aufenthalt im Stalle zugemutet werden, falls
die Nachzucht ilicht gefährdet werden soll. Mi Schweinen,
denen sowieso eine große Veranlagung znm Fettan,atz rnne-
wohnt, kommt noch hinzu, daß sich deren Saftestrom durch
andauernde träge Ruhe so auf die Fettabiagcrung einrichtet,
daß eine Mlenkung zur Milchabgnderung gar mcksi mehr
eintritt . Für die häufig genug auftretende Erscheinung, daß
Säue nach der Geburt der Ferkel wenig oder gar keine Milch
im Gesäuge haben, so daß die Ferkel aus Mangel an Milch
zugrunde gehen, mag vielfach m diesem Umstande die Ur
fache zu suchen sein. Ueberall da . wo den tragenden Sauen
keine genügende Bewegung in freier Luft gewahrt wird,
hört man auch Klagen über schlechte Ferkelanfzucht.

— Als Mittel  gegen die Gliedersucht des Rind¬
viehes empfiehlt sich vor allem Schutz gegeir Feuchtigkeit
Herilmführen im Freien bei trockenem warmem Wetter,
sowie Einreiben mit Kampferspiritus Zuweilen sind auch
kalte Umschläge aut . Eiii vierfach zusaniinengelegtes Leu,-
wandtuch taucht man in kaltes Wasser, drückt es schwach
aus , legt es hierauf auf das kranke Glied und brndet eme
Flanellbinde oder ein wollenes ^ uch darüber . Sobald der
Umschlag trocken geworden ist, wird er erneuert . Zudem
gibt man Tee von Holunderblüten , da dieser die Ausdmistung
der Haut befördert . "Bon Wichtigkeit ist aber ,tets , daß
w . ovfwftr Tier war »! und trocken gehalten wird.

Da hört er etwas wie ein leises Stöhnen , da nimmt
er wahr , daß das Herz noch schlägt, ganz matt nur . —
„Wenn er zu retten wäre ! O Gott im Himmel hilf , daß
Ewald nicht mit einem Kainszeichen durchs Leben irren
muß !" '

Jetzt muß er seinen Plan ändern . Es muß sofort Hilfe
herbeigeschafft werden. Mit Windeseile rast Hans über
Moor und Heide dahin nach Lorenzens Hof, der liegt ja
am nächsten.

So schnell lute diese Nacht hatten die beiden mageren
Klepper vom Moorhof noch in ihrem ganzen Leben nicht
zu laufen brauchen. Doktor Schröder sollte geholt toerden,
darum schlug Hans unbarmherzig mit seiner Peitsche auf
die Pferde ein, die schnelle Gangart nicht lieb t und nicht
gewohnt lvaren.

Ein gefährlicher Zeuge.
„Hätte Thorö Eure Körperkonstitutimr, danu würde

ich Hoffnung haben," sagte Doktor Schröder zu Hinrich-
sen, nachdem er jenen genau untersucht und ihm einen
Verband angelegt. „Tie Kopfwunde ist nicht so gefährlich,
aber innere Verletzungen, Blutungen , lassen mir die Ret¬
tung unmöglich scheinen. Jedenfalls ivas in meinen Kräf¬
ten steht, soll geschlehen, schon Ewald Lorenzen wögen. —
Ta der Kranke nicht Kansportiert werden kann, so muß
er hier im Hause bleiben." —

Da lag der Gewaltige, vor dem sic vor wenigen Stun¬
den noch gezittert , nun machtlos und gebrochen in Lo¬
renzens Stube.

(Fortsetzung folgt.)
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Leibchen-Hosen in blau Cheviot, Türkin, Tuch. Man¬
chester und Waschhosen, Knaben Wasch-Anzüge und
Blusen kaufen Sie gut und vorteilhaft bei

Dosef Braune , Hauptstrasse.

300 Edelweissräder
in seiner Umgegend im Gebrauch!

Telle Ihnen hierdurch mit , dafs ich schon bereits 6 Jahre Ihr Kunde!
bin und habe im ganzen 18 Edelweibräder von Ihnen bezogen und auch
eine Nähmaschine und nach meiner Schätzung , was ich Ihnen gern be¬
stätige , sind hier in meiner Umgegend mindestens 300 Edelweibräder
im Gebrauch und die meisten Besitzer der Räder sind Post - u. Bahn-
Unterbeamte , die täglich im guten und schlechten Wetter fahren müs¬
sen und sogar mit groben Lasten (also Gepäck ), und sämtliche sind mit
den Edelweibrädern zufrieden , weil sie ein haltbares und leichtlaufendes
R,ad sind . Den 17. Februar 1913, Woska , Ortsdiener . — Unsere Edel-
weibräder sind eine reelle Marke und dabei nicht teuer . Weit über hun¬
derttausend Stück schon im Gebrauch . Nicht erhältlich in Fahrradhand¬
handlungen , sondern nur direkt von uns . Katalog Nr. 16, auch enthal-

j tend Gummireifen , Laternen usw ., überhaupt sämtliches Fahrradzubehör,
erhält jeder von uns gern kostenlos gegen Einsendung einer 20 Pfg .-
Marke für Porto . Firma Paul Decker , kurze weltbekannte Adresse Edel-
weiss -Decker , Deutsch -Wartenberg Z 2 . Herstellung von jährlich
etwa 30 000 gespannten Vorderrädern und Hinterrädern , Zusammenbau

[von 15000 Fahrrädern , Erzeugung elektrischer Kraft für eigenen Bedarf
hiesiger Stadt Anfertigung von Reparaturen aller Art , bedeutender Ver-
sand von Fahrradzubehör - und Ersatzteilen und "erstklassigen Nähma¬
schinen aller Art. Betrieb mit Dampfkraft und Elektrizität.

Bleyle’
bweater und
Sweaterhosen

Nur solide Qualitäten,
Schöne Neuheiteft,

Bleyle ’s Knaben-
Anzüge und

Sweater
Unerreicht in Eleganz , Sitz und

Haltbarkeit.

Verlangen Sie Katalog.

Jean Hammel
Hanufac. S Schuhwaren

Deutscher

\ Neu eingetroffen |
Schürzenu. BaumivoUKleiteftoffe

Blusen aus Spitzenstoffen, Voile
Crefion unö Seiüe

Untertaillen . Stickereikleider und Röcke.
Ferner solide Fabriate in

Schuhwarcn
.Alleinverkauf von Gebr.

Kraft Farnau.
ZO/o Rabattsparbuch.

Ottmar Fad)
j — Inh. Karl fach-

©

Krieger=u Militär
Verein liofheim
Samstag , den 16. Mai

abends 87* Uhr findet int
Vereinslokale „Jur Krone"

Monatsversammiung
statt. Um möglichst aollzähliges Er¬
scheinen bittet.

Der Vorstand.

COGNAC
in langen &•/Frankfurt a/M.

aus französischem Wein destilliert
Niederlage bei
H. Hennemann , Hofheim

Kolonialwaren.

Schulheft
verleiht ein zartes reine » Gesicht , rosige »,
lugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

SfeckenpferdSeife
önd (Ldiennulch«Cream) rote and »prüde Heut weil»
und sftmmelweich. :: :: :: Tube 60 Pfg.

zu haben bei: U. Hennemann, Hofheim

Whrentaimkatian
Union ÜQrtagßre

Biel - ßpnf -Dfashiitte ’/s

Diese vorzüglichen jUhren, auf
welche jedem Käufer von den Mit¬
gliedern der Union gewissenhafte
mehrjährige Garantie geleistet wird,
erhalten Sie zu_ 1MNÄai»

konk urre nzlos bill . Preisen ti
bei ■“

Uhrmachermstr . Hauptstraße 70

ttzrsszes in _____

U ?2nö - '£ lStandü | r £ nGold- u. SilberwAren.

Sardinen
mm szl .

Stores u.

Niemand wird Sie hindern,
Niemand wird Sie abhalteu , dem Bei¬

spiele so vieler Interessenten zu folgen
und zur Kopf - Haarpflege „Phildius ’-
schen Haar -Spiritus “ zu gebrauchen
Die vielen Gutachten die über [dieses
Präparat schon gegeben worden und
gegeben werden , sind der schlagende
Beweis von der Güte dieses [Präpara¬
tes . Hofheim und Umgegend hat noch
den besonderen Vorteil , dab dieses Haar¬
wasser nur hier in meiner Drogerie bil¬
lig ausgemessen wird , was in meinen
Niederlagen der Städte nicht geschieht.

A. Phildius , Hof -Lieferant.

Keu! Heu!
Empfehle meine neu angeschaffte fahr¬bare

Anstreich-Maschine
zum Weißen  von Fabrikräumen,Stal¬
lungen und Kellern. Durch diese An¬
schaffung bin ich in der angenehmen
Lage meine werten Auftraggeber aufs
schnellste und billigste bedienen zu können,
Rh . Dltfa , Bärengasse No. 12.

Billigste Bezugsquelle
IN

Io 16 19 mm
Mk . 1 - , 1.45 , 190 , per Mtr.

Alle Zubehörteile billigst, frei
Haus geliefert.

Wo sagt die Expedition.

Turnverein„Vorwärts"
Sonntag, den 17. Mai

Anturnen
Nachmittags 3Uhr Abmarfch v.
Frankfurter-Hot nach demTurn-
platz dafelblt großes

Schauturnen
Abends 8 Uhr TANZBELUS-
TiGUNG im Frankfurter-Hof
wozu wir untere Mitglieder so¬
wie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichft einladen.

Vs <rst « ird

Evang . Männer - & Jüng¬
lings Verein

Samstag , den 16. Mai abends 81/2 Uhr
Monatsversammlung

im Rheingauer Hof
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
welche in der Versammlung bekannt ge¬
geben wird , ist vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

185^er
Diejenigen Damen und Herren , fwel-

che an der 50 jährigen Jubel -Feier
noch teilnehmen wollen, werden gebeten
sich bei Herrn Stökel Breckenheimerstr ,
Wilhelm Rheinhart oder Heinrich !Lot-
termann zu melden.

Drei komische Benennungen
_ —'— gibt _ _ —

eine alte Regel an , zur Bereitung eines
guten Salat , nämlich Verschwender,
Geizhals , Narr . Mit der Zugabe von
Salatöl soll man ein Verschwender , mit
dem Essig ein Geizhals und das Mi¬
schen soll narrisch sein . Die Hauptsache
bleibt aber doch , das die beiden [Arti¬
kel Essig und Salatö ! gut sind . Gutes
Salatöl , feiner Essig , sind Spezialitäten
der

Drogerie A . Phildius.

Schöne 3 Zimmerwobnung
Badez . Fremdenz. große Küche Speise¬
kammer elekt. Licht und Zubehör in
hübscher staubfr. Lage 5 Min . vom Ka-
pellcnberg per 1. Juli zu vermieten.

Villa Ron repos , Rossertstr. 36.

-Bettdecken
maKLZ Ä9KB»
werden auf Neu gewaschenu.
gespannt in der

-Wascherei
Franz Schalter«

Niederhofneimerstrasse No. 12.
Auerkannt ^schonende Behandlung.

Lieferzeit 2 -3 Tage.

Dampf-

Speise -Karfoffeln edes luantuin kauft
. Hennemann.

Bauplätze
12 bis 13 Metermorgen Bauge¬
lände , darunter der größte Teil
sofort baufähig , sind sämtlich auch
in Auswahl einzelner Plätze ,wegen
Todesfall des Unternehmers , sehr
Preiswert aus der Hand zu ver¬
kaufen . Reflektanten wollen sich
an die Eigentümerin Lorsbache r-
straße  28 wenden.

Karl Joses Reiter Ww.
Eine PartieHlumeukalten

etwas fehlerhaft find billig zu haben.
Töpferei Faust.

Wenn Ihnen der
Hut nicht sitzen bleibt

weil Sie so wenig Haar haben, dann
kaufen Sie sich Ersatz. Sie erhalten bei
mir

Zöpfe
in allen Preislagen reell und billig.

Anfertigung aller Haarersatzteile auch
von ausgekämmtem Haar.

Wilh. Kraft.

S Aiiirriesr - tVstzirrrns
der Neuzeit entsprechend per 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen im Verlag.

2 Zimmerwohnung
mit sämtlichen Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.

Zeilsheimerstraße No. 22.

Möbliertes Zirnnrer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.
Schön möb. Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

Gut erhaltene Nähmaschine
wird billig abgegeben.

Wo sagt der Verlag.

frei.

Der Einkauf non

. Ots 6 <b
ist und bleibt Vertrauenssache.

Es kommt nicht allein auf das
Aussehen derselben an , sondern die
Hauptsache ist, dasi ein Fachmann
solche den Kunden empfehlen kann.

Niederlage erstklassiger Fabrikate , auch
der weltbekannten Marke „A t h 1e t“
unter Ga .antie für Paßform und Halt¬
barkeit,
fleh. Sfippler, Borngasse 1.

Brühlstraße No. 19. 2 hunöe
Gewänder kräftiger Hailsbursche

sofort gesucht.
Dampf -Wasch-Anstalt Fr , Schaller

Gemüsepflanzen
zu verkaufen.

Neuer Weg 26.

sehr wachsam 5 Monat und 2 Jahr alt
zu verkaufen.

Rich. Zorn
<£ iw

mit Umzäunung zu verkaufen.
Zu erfragen im Verlag.

Junges Brautpaar
sucht per I , Juni eine 2 ev. 3 Zimmer¬
wohnung m. Küche Off. Hb . 75 a , d Dl.

3 bis 4 Morgen Acker
ganz nahe der Stadt gelegen zu ver¬
pachten, Zu erfragen im Kurhaus

Tüchtiges , selbstständ. Mädchen
sucht Monatsstelle.

Zu erfragen im Verlag.

§unge Frau sucht Nachmittags einigetunden häusliche Arbeit zu verrichten.
Kath . Scherger Ww . Neuweg 24.

Mitteilung!
Herrn A. Phildius , Hofheim i. Ts.
Königstein i. Ts ., den 20. März 1914.
Der von Ihnen zur Probe gelieferte

Tafel - Essig,  hat durch seinen wür¬
zigen Geschmack meinen vollen Bei¬
fall gefunden . Er ist ein empfehlens¬
wertes Produkt.

Hochachtungsvoll:
Ednard Stern „Grand Hotel “.

Junge Monatsfrau
sucht in besserem Hause Beschäftigung.

Zu erstagen im Verlag-

Schöne rottanen Bohnenstangen
billig abzugeben bei

Th . Schick Ww.
Lorsbacherstraße 18

Frischer » grüner Salat
ist nicht nur ein beliebtes , sondern e,n
gesundes Gericht . Ich empfehle Iboe
dazu frisches prima Salatöl un
hochfeinen Tafel -Speise -Essig-

A . Phildius , Hof-Lieferant.
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